
Sind Föhren stark von 
Lecanosticta acicola befal-
len, so sterben die Bäume 

ab. Die Infektion der Nadeln 
beginnt jeweils im Mai bis 

Juni während Regenperio-
den. Das nasse Wetter der 

vergangenen Wochen dürfte 
die Verbreitung des Pilzes 

in diesem Jahr begünstigen. 
Achten Sie daher auf braun 
verfärbte Nadeln: Vielleicht 

ist der Erreger der Braun-
fleckenkrankheit der Föhre 
aktiv, ein sehr gefährlicher 

Quarantäneorganismus! 
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Braunfleckenkrankheit der Föhre 
verbreitet sich in der Schweiz 

Nomenklatur 
Haupt f ruch t fo rm (Teleomorphe) 
Mycosphaeretla dearnessii, 
Syn. Scirrhia acicola 
Nebenf ruch t fo rm [Anamorphe l : 
Lecanosticta acicola 

Wirtsspektrum in der Schweiz 
Bergföhre tPinus mugo s . U 

Waldföhre IP. sylvestris! 

Schwarzföhre IP. nigraI 

Die zunehmende Globa l is ie rung mi t 
i dem ansteigenden Warenf luss und die 
sich ändernden Kl imabedingungen haben 
in den letzten Jahren dazu geführ t , dass 
v e r m e h r t neue K rankhe i t se r rege r und 
Schädl inge an Pf lanzen en tdeck t w u r -
den - eingewanderte oder eingeschleppte. 
Darunter befindet sich auch Lecanosticta 
acicola, der E r reger der B raun f lecken-
krankhei t der Föhre. 

Diese P i l zk rankhe i t wu rde v e r m u t l i c h 
aus den USA eingeschleppt , wo sie er -
hebl iche Schäden an Waldföhren in den 
C h r i s t b a u m k u l t u r e n v e r u r s a c h t . Zwar 
umfasst das W i r t s s p e k t r u m sämt l i che 
Föhren-Ar ten , jedoch wu rde der Pilz in 
der Schweiz b is lang nur an der Berg-
föhre ident i f iz ier t . 

Seit dem Erst fund 1995 in der Nähe von 
Zür ich haben die Be fa l l sme ldungen ste-
t ig z u g e n o m m e n . Ein Übe rg re i f en auf 
den Wald wurde bisher nicht beobachtet. 
Da es s ich um e inen besonders ge fäh r -
l ichen Quaran täneorgan ismus handel t , 
w i rd er in Europa bekämpf t . 

Nadeln sterben ab 
Der deutsche Name Braunf leckenkrank-
heit der Föhre weist auf die k lass ischen 
Symptome hin: Zuerst entstehen auf den 
Nadeln gelbe, dann braune, 1 bis 2 mm 
grosse Flecken. Schl iessl ich werden die 
Nadeln ganz braun und sterben ab. Der 
K rankhe i t sbe fa l l beginnt meis t an den 
unteren, bodennahen Ästen und breitet 
s ich ansch l iessend in Richtung Baum-
spi tze aus. Bei s ta r kem Befa l l können 
auch die j üngs ten Nade l jahrgänge e r -
k ranken und der Baum st i rbt ab. 

Verbreitung erfolgt mit Wassertropfen 
Die Infekt ion der Föhrennadeln beginnt 
im Mai bis Juni während Regenperioden. 
Sie kann aber über den Sommer h inweg 
bis in den f rühen Herbst er fo lgen. Die 
ungesch lech t l i chen Sporen des Pilzes, 
sogenannte Konidien, werden mi t Was-
ser t rop fen verbre i te t , ke imen auf der 
Nade lober f läche und dr ingen über die 
Spal tö f fnungen in die Nadel ein. Die Ver-
brei tung der Krankhei t erfolgt somit bei 
nassem Wetter. Der Pilz überwin ter t in 
den toten Nadeln am Baum oder auf dem 

Die Krankheit verursacht braune Flecken mit gelbem Rand, die Nadeln werden braun 
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PFLANZENSCHUTZ 

Typisches Symptomb i l d : Zuers t w e r -

den die ä l te ren Nade l jahrgänge b raun . 

Boden. Ideale Infektionsbedingungen sind 

Regenper ioden bei Tempera tu ren zwi-

schen 21 und 30 °C. 

Besonders gefährlicher Quarantäne-
organismus 
Die EPPO (Pf lanzenschutzorgan isat ion 
fü r Europa und den M i t t e l m e e r r a u m ) 
stuft die Braunf leckenkrankhei t als be-
sonders gefähr l i ch ein. Deshalb w i rd 
versucht, bei Befal l eine wei tere Verbrei-
tung zu verhindern. Die Verbrei tung der 
Krankhe i t über grosse Distanz e r fo lg t 
bevorzugt mi t in f iz ier ten Föhren, die in 
Gärten und Parks gepf lanzt werden. Ziel 
ist es, befal lene Föhren rechtze i t ig zu 
e l imin ieren, um ein Übergre i fen dieser 
gefähr l ichen Nadelkrankhei t auf die na-
türl ich vorkommenden Föhren im Schwei-
zer Wald zu verh indern. 

Verwechslungsmöglichkeiten mit 
anderen Ursachen 
Die Braunf leckenkrankhe i t kann leicht 
mit der Doth is t roma-Nadelbräune IScir-
rhia pinil, auch Rotbandkrankhei t ge-
nannt, verwechsel t werden. Diese führ t 
zu ähnl ich braunen Nadelver färbungen, 
bildet jedoch oft leicht röt l iche Bänder 
auf den befal lenen Nadeln. Für eine ver-
lässliche Unterscheidung gegenüber der 
Braunf leckenkrankhe i t ist jedoch eine 
mikroskop ische Untersuchung nötig. 
Ähnl iche Symptome verursacht die phy-
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Fundor te von Be rg föh ren m i t B r a u n f l e c k e n k r a n k h e i t sei t d e m Ers t fund 1995. 

Insek ten können ähn l i che S y m p t o m e v e r u r s a c h e n (h ier b raune F lecken um die 

Frass löcher ) w ie der E r rege r der B r a u n f l e c k e n k r a n k h e i t . 

s iologische Nadelschut te, die per iodisch 
im Spä tsommer ersche in t . Sie ist mi t 
dem herbst l ichen Laubfal l vergleichbar. 
Dabei werden die ä l te ren Nade ln ge lb-
braun und fal len schl iess l ich ab. 

Häufig werden die Krankhe i t ssymptome 
auch mit Einst ichen verwechsel t , die von 
Insekten verursacht werden. Die Umge-
bung um den Einst ich ver färbt sich ähn-
lich ge lb-braun, dehnt sich aber nicht auf 
die ganze Nadel aus. Im Zent rum der Fle-
cken auf den Nadeln finden sich dann Ein-
st ichste l len oder Frasslöcher, woh inge-
gen bei e inem Pi lzbefa l l ein schwarzer 
F ruch tkö rpe r im Z e n t r u m des b raunen 
F leckens e m p o r r a g t (Lupe!) . We i te re 
Informat ionen zur Erkennung der Krank-
heit f inden s ich auf www.waldschutz.ch > 
Diagnose Online. 

Empfohlene Massnahmen 
Das Vernichten befa l lener Föhren ist aus 
wi r tschaf t l i chen und ökologischen Grün-
den einer mehrma l i gen und nicht i m m e r 
e r fo lg re ichen Behand lung mi t Fungiz i -
den vorzuziehen. Im Wald ist die Anwen-
dung von Fungiziden verboten. Durch die 
En tnahme befa l lener Föhren kann die 
Ans teckung b e n a c h b a r t e r Föhren un-
t e r b u n d e n werden . Bes tä t ig t s ich der 
Krankhei tsverdacht , sol l te der Baum ge-
fäll t und die Streu sowie benadel te Äste 
in der Kehr ich tverbrennan lage entsorgt 

werden (nicht kompostieren). Diese Mass-
nahme darf wegen der Gefahr der An-
s t e c k u n g d u r c h P i l zspo ren n icht bei 
feuchtem Wet ter oder Regen er fo lgen. 

Verbreitung 
Die Anzah l Fundor te ( In fekt ionsherde) 
mi t der Braunf leckenkrankhe i t an Berg-
föhren ist seit dem Jahr 2006 stark an-
gest iegen. Es ist anzunehmen, dass auf-
g r u n d in tens iv ie r te r Suche nach d e m 
Er regerauch im Jahr 2010 weitere Fund-
or te h inzukommen werden. 

Die Ausbre i tung des Pilzes beschränk t 
sich bis anhin auf die t ieferen Lagen der 
Deutschschweiz, auf die Stadt Delemont, 
den öst l ichen Teil der Romandie und das 
Berner Oberland. Die meis ten Fundor te 
konzen t r ie ren s ich auf die Grossräume 
Zür i ch und Basel. Eher e rs taun l i ch ist, 
dass der W ä r m e l iebende Pilz bis jetzt 
n icht in den m i l d e r e n Regionen der 
Schweiz w ie im Tessin, Wa l l i s und im 
Genferseegebiet nachgewiesen werden 
konnte. 

Meldungen 
Im Verdachtsfa l l ist der Kantonale 
P f lanzenschutzd iens t oder Wald-
schutz Schweiz (waldschutzOwsl.ch) 
zu in formieren. 
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